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*75  Spione in 20  fahren.
Lum Spionagegeseh.

Jjt, fo,, « erlrn , lß. Mai.
ffjbet ibrna 2>nte  Spionagekommlfsion des Reichstages

, eratungen zu dem neuen Spionagegesetz
Sb& ii&u»» .®° über die gewünschten Abänderungen

der Regierung erfolgt ist, steht der
«l>,. Nabschiedung der Vorlage nichts mehr im

S » iu 5 !^ ^ bnd einige Anlagen beigegebeu, aus
0l,a 9e5«7 m ist, daß in den letzten 20 Jahren wegen

tniri/- Personen vor den bürgerlichen, 28 Personen
•»Uthc» ,1 ^ en  Gerichten angeklagt waren, zu Zucht-

f,n 105 verurteilt , zu Gefängnisstrafe 28, zu
sir ; Mehr als 10 Jahre Zuchthaus erhielten

°̂chen 10 ^ ^̂ iolgung gesetzt lvurden 73 Personen,

^ier Reichsgericht verurteilten 112 Personen,
tzM beanMi ^uber, sind sechs Personen (alles Aus-

ÜN ftn7 9,t . worden, nachdem sie einen Teil der
Een Festungshaft ) verbüßt hatten. Das

*11 m nächster Woche vor das Plenum des

y —-— _
Osnabrück er Bifcbofswabl.

Dt , Vorschlagsliste.
.Jty 55».u . Osnabrück , lß. Mai.
•fff Dr. s> . ' ineS Nachfolgers für bin verstorbenen
!?>& ioll am 26. Mai durch das Domkapitel

Wahlliste, gegen die die Regierung
!>»tiönx°" cdiâ i erhoben hat, stehen als Kandidaten
^Ni ^ "auer ^ Brscholssitz der Weihbischof Haehling

Paderborn , der Domkapitular und
Hni?̂ ro feffnrC Osnabrück , Professor Dr . Hilling in

A öom vt r% Beruing in Meppen und Rektor
^si^ Slich.,. Ällnenkloster in Haste bei Osnabrück.

von Wahlbevollmächtigten wurde der Ober-
Ql -̂ ^nnover Dr . v. Wentzel ernannt.

. - - -- - - . ...

Ut1S des höheren Lehrberufs.
Eintritt ins Ofsizierkorps.

5 Karlsruhe , 15. Mai.
ottQölinr-̂ ef)16 p>C ^.er 3ootum Baden ist der Andrang zum

Qrn&u' tn  den letzten Jahren ein ganz auber-
gewesen; ein Umstand, der das badische

I a*- ^ *U e n̂er  einschneidenden Maßnahme
^>Ä °llr>̂ "Esterium hat über 60 Anwärtern auf Ober»

auf 'tuet, daß für sie in absehbarer Zeit keine
HüfL* ioB nli.ctlUcnbu 'ifl iin Staatsdienst sei, und datz

, , als möglich nach einer anderen Be-
d-r *«l Äesy'^ ehe» sollten.
SfohNn S .chung dieser leidigen Verhältnisse in einer
J“era Qf. der s .Ü!19en  der Zweiten badischen Kanimer
i S»»1 Mrumsabgeordnete Professor Wirth den
^ sch bieĵ ^ ölersberuf, der gegenwärtig die bestengewöhnliche Vorschläge sind auch ander-
)s ^ h ^ ch Nvorden. _

'franzöfifebe Einstimmung.
. Ut „korrekte " Beziehungen.

reNp Rom , 15. Mai.
S  die MoMziose Blatt „Giornale d'Jtalia

^ > vo^ kt dc

V,“IiA Fr -» » n von den Beziehungen zwischen
ahex ^ ^ reich, fcte ätonc  korrekt und freund-M s I v l J, c " -v . v. Qtv »l v *v I. I VH «»»»V | VV. . . I V

die Dins marm  noch herzlich seien. In der
+_ \r lDma tie beider Länder böslich, aber inbeider Länder höflich, aber in

^ wgx̂ 'den beide auseinander . Unter solchen

Zr, bew°>.«t ung von einem Besuch Poincarss in
?? von m f dazu mit grober Deutlichkeit: Es sei

fSi n könnp nchen der Staatsbäiwter nur dann die
»El, nienn die Beziehungen zweier Länder
A>kihj w seien. Das gelte aber wahrlich in
^iilj^ und , ^lcht von den Beziehungen zwischen
ft>1;
11 CS ^dsurd, von Reisen, Besuchen, Toasten
^ ^ Nkei»._ öu reden, und weder in Paris noch

i-mand daran.
^ ^ - -- - - -- -

t̂0̂elfö* ta Vor  c!em Sturz.
. -x ^ Vernichtung seiner Armee.
E 'ikh!̂ dev Fgs, ^ Ncwyork , 15. Mai.

>Ne best-» ^sbicos ist die Lage Huertas oer-
' ^ litten n- ^ ^uvpen habe» eine entscheidende

,̂ «vv̂ ^ 1Bir&  kich kaum noch lange halten
li! ■örf|f(Un’ec  bezeichnen die Flucht der Bnndcs-
(!(>> ft. ^ fö&thriv10  ^ ora soja nach San Louis -Potosi
^Svi ? ^ Nd Engend, da die Konstitutionalisten dieu mit c ' u ulK  ovöHiiuuiiünuimeri uie
C ^ h-i ^ den » , Truppen überschwemmt haben,
if ” i>„hea nirfi+n nach Norden an die übrigen
V »trn Ss .g ^ " ichen. Im Rücken Zaragozas
si? ^ thven . Tampico zuversichtlichgemachte
^itfi dbev. e* daher für möglich, daß die

^>i« «v9e tte& kie San Louis -Potosi erreichen,
:'4o ? -6e ßen r etben'

^ Und slfeVr binnen vierzehn Tage» San's?olttUo *u nebmen. <R«neral Villa

steyl Mit 25000 Vkann, meist Kavallerie, 47 Feld¬
geschützen und 65 Maschinengewehren zum Sturm auf
Saltillo bereit.

politische Rundfcbau.
Deutsche» Reich.

+ Der politische Charakter der Arbeiter -Radfahrer«
vereine unterlag erneut einer Prüfung des Landgerichtes
in Potsdam. Das Schöffengerichtin Luckenwalde hatte
den Arbeiter-Radfahreroerein in Kolzenburg für eine
unpolitische Organisation erklärt und den Vorsitzenden
Paul Walter , der die polizeilich geforderte Anmeldung der
Vorstandsmitglieder unterlassen hatte, freigesprochen. Die
Strafkammer des Potsdamer Landgerichtes erkannte dem
Verein jedoch politischen Charakter zu und verurteilte W.
zu einer Geldstrafe von 10 Mark.

* Das Wachstum der deutschen Gemeinde in
Tsingtau ist in den letzten Jahren ein sehr erfreuliches
gewesen. 1902 gab es dort nur 29 eingetragene deutsche
Firmen , 1913 waren es 69. Diese Firmen beschäftigten
1902 schon 100 Angestellte, 1913 waren es bereits 763. —
1 Geburten und 1 Todesfall betraf 1902 die deutsche Ge¬
meinde, 1913 waren die Zahlen 23 bzw. 16. Während im
Jahre 1902 in der deutschen Gemeinde keine Eheschließung
zu verzeichnen war , erfolgten 1913 acht Heiraten . Im
ganzen leben 103 409 Ausländer nt China und zwar
76 000 Japaner , 8700 Briten , 6700 Russen, 3971 Deutsche,
3911 Amerikaner, 2100 Franzosen, 1000 Italiener und 760
Österreicher.

*8ür den bereits gebildeten bayerische » Rhcin-
schlffahrtskonzern zur Sicherung des pfälzischen und
aschaffenburglschenUmschlagsverkehrs hat die bayerische
Kammer der Abgeordneten einstimmig eine Nachtrags-
forderung von 2 031 817 Mark bewilligt . Der Minister
des Innern hielt die Schaffung dieses Konzerns für eine
Notwendigkeit im Interesse des bayerischen Handels . Auf
eine Anfrage erwiderte er. das; allerdings Ausnahme-
tarife für auherbaperische Häfen beständen, und zwar aus
dem Grunde, um den Verkehr von Österreich auf
bäuerischen Bahnen nach den Rheinhäsen lenken zukönnen.

+ Die Rede des Staatssekretärs v. Jagow über
unsere auswärtige Politik hat im Auslande allgemein
eine günstige Aufnahme gefunden. Die französische Presse
beurteilt die Ausführungen des deutschen Staatsmannes
sehr ruhig und hat nur wenig daran auszusetzcn. In
Österreich-Ungarn ist es mit Genugtuung begrüßt worden,
daß Deutschland die Balkaninteressen der Monarchie so
tatkräftig gefördert hat. Die englische Presse begnügt sich
mit der Feststellung, daß Herr v. Jagow die deutsch¬
englischen Beziehungen nur stüchtig gestreift hat. Aus
Rußland lag bezeichnenderiveise bis Freitag abend noch
keine Preßäuberung vor. Man wird in der Annahme
nicht fehlgehen, daß die russische Presse sich erst vom
Petersburger Kabinett die Marschroute angeben lassen
wird.

4- Ein neuer Antrag zur Reichsbesoldungsnovelle
ist von den Konservativen, Naiionalliberalen und den
Fortschrittlern eingebracht worden. Darin wird in der
Hauptsache verlangt , die Regierungsvorlage wieder¬
herzustellen und bis zum Herbst 1915 einen Gesetzentwurf
vorzulegen, durch den mit Wirkling vom 1. Januar 1916
die Bezüge der Beamten der Klassen 11a und 11b (ge¬
hobene Unterbeamten) um mindestens 100 Mark in jeder
Stufe aufgebessert werden. Ferner wird die Annahme
einer Resolution beantragt , die Erledigung auch der durch
d. Gesetz nicht zur Erfüllung gelangten Teile der Be¬
sch! e der zweiten Beratung mit Wirkung vom
1. Januar 1916 ab tunlichst herbeizufnhren. Die Reichs-
regierung ist mit dieser Art der Einigung einverstanden,
doch ist es fraglich, ob sich im Reichstag eine Mehrheit
dafür findet, da das Zentrum noch abseits steht.

4- Die Wahlprnfuttstskommissrou des Reichstages
beantragt über die Wahlen der Abgeordneten Graf
Schwerin -Löwitz (k., Demniin -Antlam ) und Basser-
mann (natl ., Saarbrücken) Beweiserhebungen zu ver¬
anstalten. Graf Schwerin erhielt 8366 Stimmen , also
372 Stimmen über die absulnte Mehrheit . Auf Grund
der Wahlproteste könnten ihm nur noch 7241, den Gegnern
7753 stimmen angerechnet werden, wenn die Erhebiinaen
für ihn ungünstig ansfnllen , Bassermann erhielt in der
Haupt af)I 25108 Stimmen , der Zentrumskandidat
24 228 und der Sozialdemokrat 1157, In der Stichwahl
wurde Basserinann mit 28 607 gegen 25 455 Zentrums-
stimmen gewählt.

GroübritAnnten.
X Einem liberrumpelungsversnch der Opposition ist

das Kabinett Asquith nur eben entronnen . Asquith hatte
einen rein forinalen Antrag in der Etatberatung angesetzt,
über den eine Abstimmung nicht angeordnet wurde. Der
liberale Einpeitscher hatte die Mitglieder seiner Partei
zur Beratung geladen: aus Nachlässigkeit erschienen sie
aber nicht vollzählig. Dagegen wurde es bald klar, daß
die Unionislen eine Überrumpelung beabsichtigten, da sie
>u Masse eintrasen und eine Abstimniung verlangten . Den
ungeheuren Anstrengungen der liberalen Parteileitung ge-
lang es im letzten Augenblick, eine Anzahl Liberaler aus
allen Teilen der Hauptstadt telephonisch und durch Boten
zusammenzubringen. Der nnt Spannung erwartete
Hammelsprung ergab die knappe Rkajorität von einund¬
zwanzig Stimmen für die Regierung.

Frankreich.
x In einen: etwas merkwürdigen offenen Brief an den

Präsidenten Poincarö weist der Pariser „Gaulois " auf
die Hoffnungen hin, die Frankreich an seine Wahl geknüpft
habe, und erklärt dann : „Ihre Popularität ist noch immer
groß. Die Oppositionsparteien können nicht verlangen,

r^ 5 % tCr in ihrem Sinne regieren. Aber die Ration sieht
sich Gefahren gegenüber, welche alle Besorgnisse recht-
fertigen. Wir werden nicht glauben, daß Sie ihr noch
eme letzte Enttäuschung bereiten werden im Augenblick,
Pi° der eifrigste Gegner Ihrer Präsident¬
schaftskandidatur, sich genötigt sieht, zu verkünden, daß
Frankreich nach emem Führer rufe.

OUrkei.
X Die Eröffnnna des türkischen Parlaincnts erfolgte

nach zweijähriger Pause in feierlicher Weise durch den
Sultan . Die Thronrede wurde vom ersten Sekretär der
Sultans verlesen. Darin werden die politischen Ereignisse
der letzten zwei Jahre erwähnt . Besonders betont wird,
daß die an der letzten großen Niederlage schuldigen Per¬
sonen vors Hohe Gericht gestellt und bestraft werden
müssen. Die Ermordung Mahmud Schewkets wird
sehr bedauert. Bezüglich der Jnselfrage wäre nicht zu
ziveifeln, daß der Lausanner Vertrag innegehalten wird
und die von Italien besetzten Inseln wieder geräumt
werden. Ferner wurde die sonstige politische Lage und
wirtschaftliche Entwicklung des Landes für die Zukunft ge¬
schildert. Die Abgeordneten hörten ruhig die Thronrede
an. Znm Schluß wurde ein Gebet verrichtet.
Klus In - uncl Kluslanck.

Karlsruhe , 16. Mal . Zur Förderung des Klein«
wird die badische Regierung jährlich

800 000 Mark bereitstellen.
Brüssel, 15. Mab Der Senat hat das Schulgesetz mit

68 Stimmen der Majorität angenommen: Liberale und
Sozialisten verlasen vorher Protesterklärungen gegen das
Gesetz und verließen den Saal vor der Abstimmung.

Durazzo, 16. Mai . Hofmarschall von Trotha ist nach
abgereist, um Vorbereitungen für eine Reise deS

Fürsten Wilhelm nach Skutari zu treffen.
Budapest, 16. Mai . M^ isterpräsident Graf TtSza hatdem Abgeordneten Stefan Rakovskp imolge eines lebhaften

Wortwechsels tn dem Ausschuß der Delegation »tne
Forderung überbringen lasten.

und perronalsiacbricbtttf.
* In schlichter Weise ist die Beisetzung der Frau

v. Bethmann Hollweg  auf dem Gut  des Reichskanzlers
in Hohensinow erfolgt. Außer den Familienangehörige»
bemerkte man u. a. den Statthalter v, Daliwitz, Ober-
Präsident v. Büloio. Landesdrrektor v. Winierfeld, General
v. Pfuel und Unterstaatssekretär Wahnschaffe. Die Trauer¬
rede hielt Pastor Pastow über Jes. 60, 1: „Mache dich auf
und werbe Licht, denn dein Licht kommt, und die Herrlichkeit
des Herrn leuchtet über dir." Danach wurde der Sarg von
Gutsleuten nach dem nahegelezenen Friedhof getragen, wo
die Beisetzung unter Gebet und Segen erfolgte.

* Das Deutsche Kronprinzenpaar  ist zum Jagd-
aufenthalt aus Schloß Kletn-Ellguth bei Ols eingetroffen.

* Der König von Schweden  hat tm Anschluß an einen
auf Schloß Dröttningholm abgehaltenen Mlnisterrat die
btegierung wieder übernommen. Ei wird sich demnächst zur
Erholung ins Ausland begeben.

* Die Königin von Griechenland  wird Anfang Juni
mit ihren Töchtern zum Sommeraufenthalt auf S ^ lotz
Friedricksbof tm Taunus eintr«ffe'7.__

Heer und Flotte.
* Eine interessante Borübung zum Kaisermanüver.

Das bevorstehende Kaisermanöver in den September¬
tagen , das mit seinem riesenhaften Aufgebot an
Menschen-, Tier - und Sachmaterial an Militär - und
Zivilbehörden in gleicher Weise die höchsten Anforder¬
ungen stellen wird , wirft bereits seine Schatten voraus.
Wie aus militärischen Kreisen mitgeteilt wird , fand zu
Beginn dieses Monats bei Rüsselsheim a, M , eine
militärische Vorübung zum Kaisermanöver in großem
Stile statt . Zweck der Uebung war die Darstellung
des Uebergangs großer Truppenmassen über den Fluß.
Nicht weniger als 5000 Mann der Mainzer Garnison
waren zu der interessanten Uebung aufgeboten . Als
Älufgabe war dem Pionierbataillon Nr . 21. zu Kastel
die Uebersetzung dreier Bataillone des Mainzer Jn-
fanterie -Regiments Nr , 88 in Pontons über den Main
gestellt worden . Dem Infanterie -Regiment Nr . 87 siel
die Aufgabe zu , unter allen Umständen den Flußüber¬
gang der 88er zu hindern . Das Infanterie -Regiment
Nr . 117 war dazu bestimmt worden , gegen die 87er zu
operieren , um den Uebergang der 88er zu decken. Der
Auszug der gesamten an der Uebung beteiligten
Truppen erfolgte in aller Frühe in vollständig kriegs¬
mäßiger Marschsicherung aufwärts des Mains . Hinter
der Stadt entspann sich sodann ein äußerst lebhaftes
Gefecht, das am Mainufer bei Rüsselsheim sehr heftige
Fornien annahm . Es gelang dem Infanterie -Regiment
Nr . 87 nicht, den Mainübergang der 88er zu hindern.
Dies war besonders dem ungemein exakten und schnellen
Arbeiten der Pioniere zu danken , die ihre Aufgabe in
glücklichster Weise lösten . Zu dieser Uebung waren
zahlreiche hohe Offiziere , darunter auch bayerische
Stabsoffiziere eingetroffen . Nach bewerkstelligtem
Mainübergang rückten die Truppen wieder in ihre
Stammquartiere ein . Was dieser militärischen Uebung
ihre Beachtung sichert, ist ihre ausgesprochene Anlage
als Vorübung zu den diesjährigen großen 'Kaiser-
»mnövern , indem zweifelsohne derartige Flichübergänge
eine Rolle spielen werden . Die Uebung gelang zur
größten Zufriedenheit der Vorgesetzten . Wie zu er¬
warten war , hatte das seltene Ereignis ungewöhnlich
viele Zuschauer , besonders in der Gegend zwischen
Flörsheim und Rüsselsheim , wo sich bestimmungsgenrüß
der Mainübergang vollziehen sollte , angelockt.



Aus Nah und Fern.
Hcrborn , den 16. Mai.

Die Sammlungen des Altertums - und
Geschichtsvereins dahier sind bis auf Weiteres
jeden Sonntag , nachmittags von 3—5 Uhr, zum Be¬
suche geöffnet und zwar flir Mitglieder des Vereins
unentgeltlich und für Nichtmitglieder gegen Zahlung
von 30 Pfg . für 1 Person . Für Vereine kann auf vor¬
herige schriftliche Anmeldung der Eintrittspreis er¬
mäßigt werden. Da für eingehende Besichtigung min¬
destens 1 Stunde erforderlich ist, so wird gebeten, zeitig
zu erscheinen, da um 5 Uhr sämtliche Räume geschlossenwerden.

^ Die diesjährige (8 .) Gauturnfahrt  des
Lahn-Dill -Gaues findet am Himmelfahrtstage (21. Mai)
statt und hat als Ziel , die naturhistorisch merkwürdigen
Höhlen bei Steeden an der Lahn. Von den
verschiedensten Seiten rücken die Bezirke Dill , Wester¬
wald, Ober- und Mittellahn auf Steeden zu. Der
Unterlahnbezirk fährt mit dem Frühzug nach Limburg
Hier ist Gelegenheit zum Kirchgang. Um 8 Uhr Ab¬
marsch von Limburg über Runkel nach Steeden. Nach
der Höhlenbesichtigung folgt um 13 Uhr ein Vortrag
Äver die Funde in den Höhlen. Erftischungen im
Festzelt. Um 1 Uhr Abmarsch nach Limburg, Einzug
in die Stadt , Begrüßung durch die Behörden, Schluß-
Versammlung in der Turnhalle.

% Bei der Wahl der Versicherungsvertreter als
Beisitzer des Bersicheru ngsam ts Dillen-
b urg  sind die nachstehenden Personen gewählt worden

Arbeitgeber : 1. Vertreter.  1 . Achenbach
Wilhelm, Geschäftsführer, Dillenburg . 2. Döring Karl,
Fabrikbesitzer. Sinn . 3. Remh August, Fabrikbesitzer,'
Herborn . 4. Künkel Jakob, Buchhalter, Steinbrücken.
5. Kill Walter , Geschäftsführer, Haiger. 6. Schumann
Karl . Bergassessor, Dillenburg.

3. Ersatzmänner:  7 . Pfeiffer Wilhelm, Maurer¬
meister, Arborn . 8. Klingelhöfer Reinhard , Techniker,
Sinn . 9. Schramm Erich, Fabrikbesitzer, Haiger. 10
Wehr Gustav. Buchhalter, Dillenburg . 11. Rompf Crnstz
Maurermeister , Dillenburg . 12. Gerhards Heinrichs
Rechnungsrat, Dillenburg . 13. Koch Karl , Prokurist
Niederscheld. 14. Reuter Rudolf, Gastwirt, Haiger'
15. Karl Hans , Prokurist , Breitscheid. 16. Kolb Heinrich
Schreinermeister, Niederscheld. 17. Thielmann Roberts
Maurermeister , Herborn. 18. Gail Wilhelm, Obersteiger
Nikolausstollen bei Oberscheld.

Versicherte : 1. Vertreter.  1 . Diesterweg
August, Werkmeister, Dillenburg . 3. Trott Louis,
landw. Gehülfe, Haiger. 3. Herrmann Philipp , Schleifer
Burg . 4. Koch Adolf, Schlosser, Herborn . 5 Hosheinz
August, Bergmann , Eibelshausen. 6. Löber Karl , Land¬
wirt , Driedorf.

2. Ersatzmänner:  7 . Hild Ernst I., Former,
Niederscheld. 8. Hartmann Aug. Wilh., Kesselwärter,
Frohnhausen . 9. Görzel Karl Heinrich, Schlosser,
Herbornseelbach. 10. Peter Louis , Steiger und Land¬
wirt , Niederscheld. 11. Schaab Heinrich, Werkmeister
Dillenburg . 12. Winkel Heinrich II., Schlosser und
Landwirt , Burg . 13. Grün Christian, Zuschneider,
Dillenburg . 14. Benner Fritz, Former und Landwirt,
Herbornseelbach. 15. Ernst Heinrich jr ., Schlosser, Her¬
born. 16. Thomas Theodor, Schlosser und Landwirt,
Haiger. 17. Moos Heinrich, Hammerschmied, Donsbach.
18. Weber Karl , Former , Niederscheld.

if: Das diesjährige Jnvalidenprüsungsge-
schäft  im Landwehrbezirk Wetzlar findet wie folgt
statt : Dillkreis:  Am 28. Mai 1914 in Herborn,
Gasthaus Louis Neuendorff und am 29. Mai 1914 in
Dillenburg , Gasthaus Thier . Den betreffenden Per¬
sonen sind besondere Gestellungsaufforderungen zuge¬
gangen.

ch Ein alter Trick auf dem Gebiete des Preis¬
ausschreibens  ist wieder einmal aufgetaucht.
Raffinierte Unternehmer finb an der Arbeit und speku¬
lieren auf beit Geldbeutel und die Dummheit gewisser
Leute, die nicht alle werden. In letzter Zeit konnte
man in großen Berliner Zeitungen , besonders aber in
dem Anzeigenteil weitverbreiteter illustrierter Blätter
große Anzeigen, zum Teil ganze Seiten finden, die in
großer Aufmachung ein Preisausschreiben ankündigten.
Wer schon einmal Gelegenheit gehabt hat, sich mit dem
Zeitungswesen zu befassen, wird wissen, daß diese An¬
zeigen bei solchen Blättern bedeutende Summen kosten.
Wie nun aus der Anzeige hervorgeht, steht jedermann
das Recht zu, sich an der „Konkurrenz" zu beteiligen.
Die Veranstalter dieses Preisausschreibens suchen ihre
Kost noch dadurch schmackhafter zu machen, indem sie
schreiben, daß keine Verlosung von Preisen stattfindet,
sondern jede  richtige Lösung einen Preis erhält . Hat
man das Problem des kinderleichten Rätsels gelöst und
das Porto für dessen Einsendung geopfert, so erhält
man die Nachricht, daß man ein ungebundenes
Buch „gewonnen" ( !) habe. Weiter wird man dann
ersucht, für dessen Einbinden und Verpackung
einen verschieden angegebenen Betrag einzusenden. Da
als Hauptpreis ein Automobil genannt wird, könnte
man wohl die Frage aufwerfen, welche Suinme der
„glückliche Gewinner" für dieses bezahlen muß, dem
selbstverständlich in diesem Falle der Motor , Bereifung
oder sonst irgend etwas fehlt. Es mag nun sehr viel
Leute geben, die auf ein solches Angebot eingehen,
und die Leidtragenden sind. Zu erwägen ist, ob der¬
artigen zweifelhaften Preisausschreiben ' nicht mit Hilfe
des Gesetzes gegen den unlauteren Wettbewerb ent¬
gegengetreten werden kann.

HSrbach. Die am 10. ds. Mts . stattgefundene
Sammlung für den Roten - Kreuz verein  von den
Ortseinwohnern hat 58,45 Mark ergeben.

Haiger . Montag , den 18. Mai , nachmittags 5 Uhr,
Stadtverordnetensitzung.  Tagesordnung : l.
Einladung zum nassauischen Städtetag . 2. Elektrizi-
täts -Lieferungsvertrag . 3. Verlegung einer Gas- und
Wasserleitung im Distrikt „vorm Kopf". '4. Antrag der

Bergbau- und Industrie -Gesellschaft auf käufliche Ueber-
lassung von Wegeteilen. 5. Antrag der Haigerer Hütte
A.-G. auf käufliche Ueberlassung von Wegeteilen.

Marienberg . Die Hierselbst erbaute und allen An¬
forderungen der Neuzeit entsprechende Brotfabrik
wird am 18. ds. Mts . dem Betrieb übergeben werden.

Diez, 14. Mai . (Diezer Konferenz .) Gestern
tagte hier im „Hof von Holland" die „Konferenz
evangelischer Geistlicher und Gemeindemitglieder", ge¬
meinhin die „Diezer Konferenz" genannt , unter dem
Vorsitz von Prof . D. Knodt (Herborn ). Es waren
dazu einige Dutzend Besucher aus allen Teilen Nassaus
gekommen. Generalsuperintendent Ohlh  war am Er¬
scheinen verhindert und hatte schriftliche Grüße gesandt.
Nach der Eröffnung durch den Vorsitzenden hielt zu¬
nächst Pfarrer C o u r a d i (Miehlen) einen biblischen
Vortrag , in dem er einen Ausgleich versuchte zwischen
den beiden Tendenzen der Entschiedenheit und der
Weitherzigkeit in religiösen, kirchlichen und theologischen
Dingen auf Grund der Jesusworte Matth . 12, 30 und
Mark. 9, V. 40. Dann referierte Universitätsprofessor
D. Psennigsdorf  aus Bonn , der bekannte Heraus¬
geber der apologetischen Zeitschrift „Geisteskampf der
Gegenwart", über das Thema „Die Geschichtswissen¬
schaft und der christliche Glaube". Er versuchte eine
Auseinandersetzung mit der „religionsgeschichtlichen
Methode" und mit der Art ihrer Anwendung auf die
Theologie durch Troeltsch, Bousset u. a. Besonders an¬
genehm berührte den Fernerstehenden die durchaus sach¬
liche, vornehme Art der geistigen Auseinandersetzung
des Referenten mit seinen wissenschaftlichen Gegnern.
Auch beherrschte ein offenbares Streben nach solcher
Sachlichkeit die auf den Vortrag folgende Diskussion.
Wir freuen uns dieser Tatsache besonders, weil die
„Diezer Konferenz" hauptsächlich von sogenannten
„Positiven " besucht wird und haben den herzlichen
Wunsch, daß diese Tonart auch fernerhin in Nassau
Mode bleibt. (Wiesb. Z.)

Frankfurt . Von jetzt ab kostet nach einem Be¬
schluß der Fleischerinnung nur noch Kotelett- und
Zungenfleisch 1 Mk. bis 1,10 Mk. das Pfund . Sämt¬
liche anderen Preise für Schweinefleisch (wie Bauch¬
fleisch, Dörrfleisch, Speck, Schmalz und alle Sorten
Wurst) sind um 10 Pfennig billiger geworden.

Wetzlar. Am Donnerstag Abend überfuhr der
Automobilhändler Kronenberger aus Gießen zwei 9-
bezw. 7jährige Schüler, als er in scharfer Fahrt um
eine Ecke kam. Der ältere wurde schwer, der jüngere
leicht verletzt.

— Am 7. und 21. Juni werden voraussichtlich
von Gießen über Wetzlar Sonderzüge der Deutschen
Werkbund-Ausstellung nach Köln fahren.

Wiesbaden. Der Kriminaloberwachtmeister des
Kaisers, Hermann Diener , der ihn auf seinen Reisen
stets begleitete, wurde in dem Augenblick, als er sich
zur Festvorstellung begeben wollte, vom Schlage tätlich
getroffen.

— 16. Mai . Bei der gestrigen Festvorstellung „Der
Richter von Zalamea" im Hostheater, der auch der
Kaiser beiwohnte, ereignete sich ein Unglücksfall. Im
ersten Akt erhielt Frau Doppelbauer, die Darstellerin
der Marketenderin , durch einen unglücklichen Zufall
durch einen Darsteller einen Säbelhieb über die Stirn,
so daß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußte.
Der Kaiser erkundigte sich wiederholt nach ihrem Be¬
finden.

Tarmstadt , 16. Mai . In Gegenwart des Prinzen
Heinrich und des Großherzogs von Hessen fanden
nachmittags und abends zahlreiche Probe- und Schau¬
flüge statt. Dabei ereignete sich ein schwerer Unfall.
Leutnant Carganico stürzte bei einem Kurvenfluge senk¬
recht ab und erlitt einen komplizierten Beinbruch und
Verletzungen am Knie. Der Apparat wurde zer¬
trümmert.
Bunte Tagcs-Chronik.

Düsseldorf.  Das rhcin .-westf. Kohlenshndikat
bewilligte 100,000 Alk. für die Leitung der Abteilung
Kohlenbergbau auf der Düsseldorfer Ausstellung 1915.

K o b u r g, 15. Mai . In S o n n eb er g ist nachts
das bedeutende Spielware naicssuhrgeschäft
von Kuno und Otto Dresse!  mit umfangreichen
Warenlagern infolge Brandstiftung vollständig nieder¬
gebrannt . Dem Feuer fiel unter anderem auch der
bekannte historische Dresselhof  und das bedeutende
Spielwarenmusterzimmer zum Opfer. Der Schaden ist
sehr bedeutend. Als der Urheber des Brandes wurde
der 20jährige Beamte der Wach- und Schließgesellschaft
Schulz verhaftet . Er gestand ein, in den letzten zwei
Jahren acht große Brände gestiftet zu haben, um die
50 Mark-Prämie für die Erstmeldung zu erhalten.

Kiel . Die E r vre i t e r u n g s b a u t e n am K a i se r
Wilhelm - Kanal  gehen ihrer Vollendung entgegen.
Die letzten größeren Arbeiten , Freilegung der Holten-
auer -Schleuse und Verstärkung der Mauern an der
Grüntaler Hochbrücke, sollen so gefördert werden, daß
sie noch vor der diesjährigen Kieler-Woche beendigt
sind. Der Benutzung des Kanals durch die neuen Groß¬
kampfschiffe steht dann nichts mehr im Wege. Die
neuen Schleusenanlagen werden Anfang Juni den,
internationalen Schiffsverkehr freigegeben werden. Sie
sind bekanntlich die größten ihrer Art und übertreffen
die des Panama -Kanals um 25 Meter in der Länge
und 11,5 Meter in der Breite . Der Kanal zeigt jetzt
auf seiner ganzen Länge die Spiegelbreite von 101,75
Meter gegen die bisherige von 67 Meter . Der wasser¬
führende Querschnitt soll von 413 auf 825 Quadrat¬
meter erhöht werden. Die dazu notwendige Kanaltiefe
von 11 Metern ist noch nicht an allen Stellen völlig
erreicht, aber auch für die vorläufige Benutzung durch
die größten Linienschiffe nicht erforderlich. Die vier
Wendestellen, die der Flotte die jederzeitige Rückkehr
nach dem Ausgangspunkte der Fahrt gestatten, sind
fertiggestellt. Es sind kleine Seen von 1100 Meter
Länge und 340 Meter Breite im Wasserspiegel. Dazu
kommen eine größere Anzahl Weichen und zwei neue
Durchstiche zur Beseitigung der Krümmungen . Die '

Schlußarbeiten werden sich noch ungefähr ein
ziehen. Sie umfassen außer den geringen
ungen zur Vertiefung der Kanalsohle hauptsächd̂ ^,
Befestigung der Böschungen und des Uferdeckwerkŝ
März nächsten Jahres wird vorausischtlich dtt ^
gültige Abnahme der Erweiterungsbauten durch
Regierungskommission erfolgen.

^uftlcbiff und flugzeug.
Schauflüge in Dentsch-Südwcst. Auf BeraM ' ^

des Berliner Großkaufmanns Rudolph Herbog "‘mii
kurzem eine Flugexpedition ausgerüstet worden, die
Landsleuten in Südwestastika Gelegenheit geben soll. ju
und Überlandflüge aus eigener Anschauung kenn» z,
lernen. Die Expedition ist inzwischen in ihrem Bestinû?
orte angekommen und hat bereits in Swakopmu» ^
ersten Schauflüge veranstaltet. Die Vorführung K*0
ohne Zwischenfälle in bester Weise. Die Expedition
auch auf das nichtdeutsche Südafrika und Deutsch«̂ '
ausdehnen. ,

<S> Todesstnrz zweier Flieger . Vet einem
Geschwaderflug von Schottland nach dem Stran» ^
Salisbury stürzte ein Flugzeug in der Nähe von j jft
alberton in der englischen Grafschaft Yorkshire «0.
Flieger und sein Mechaniker wurden getötet.

Weltbürger Wetterdienst.
Voraussichtliche Witterung für die Zeit vom

des 16. Mai bis zum nächsten Abend: Boru
heiter und trocken, bei nordöstlichen Winden
wärmer.

Letzte Nachrichten.
Berlin , 16. Mai . Nach den bisherigen
m ^ v . . . _ i._ lvr _tin £ lT n ,

ti<*
gsetnnah

Mark  zu rechnen sei.
Nanch, 16. Mai.

insgesamt

eines ff,?'das /Im Laufe
Manövers der deutschen Truppen in Metz, "}!!
von Arry stattfand, ist ein deutscher Militärar
zwei Offizieren auf französisches Gebiet nach yE
bis zum Pachthof von Chatelet, ungefähr E
von der Grenze entfernt , hinübergeflogen.
plan soll diesen Flug dreimal wiederholt y ^
jedesmal auf deutsches Gebiet zurückgekehrti

Washington, 16. Mai . In offiziellen Kreu^
erklärt , daß der Präsident ein Ultimatum gE ' $ V
vorbereitet . Die Forderung der Amerikane tt*
hin, daß sie sofort ein Lebenszeichen von .
mißten amerikanischen Konsul Williman
Falls Mexiko nicht eine zufriedenstellende t
geben in der Lage ist, soll der offene K ^ d"
werden. — Aus Veracruz wird gemeldet, clt z
Mitteilungen aus der Hauptstadt vorliegen,
folge die ganze Stadt unterminiert ist, um
falls in die Luft gesprengt zu werden. Sch

Beracruz . 16. Mai . Die Rebellen habe«
ivaltung des eroberten Tampico in die
Ihre Führer halten auf strenge Zucht un qeâ stt
Plünderung und Mord wird mit Erschieß M ^
Die Rebellen wollen vor aller Welt zerg
imstande sind, die Verwaltung in einei g.^ lism^
führen, der den Begriffen der europäischen«5 ^ Mv
entspricht. Sämtliche öffentlichen Anstalten &CJl &
Häuser sind geschlossen. Auch die Arbeit 11 * cli
statten ruht fast völlig. Dem Vernehmen w, # " ^
die Arbeiten in den Oelfeldern wieder a î j„
werden. — Die Kanonenboote Huertas 1
Hände der Rebellen gefallen und sind n hst,
unterwegs, wo sie entwaffnet werden "
Friedensschluß verbleiben sollen. '!ttt  4

Washington, 16. Mai . Beim Marrne ^
ist ein telegraphischer Bericht des Admr
eingelaufen, daß gestern morgen ein ? 0It  sflWäy
Kriegsschiff klar zum Gefecht in den Hafen jj
eingesahren sei, um den amerikanischenT> %
Port", der 34,000 amerikanische Flücht" - ,nel^
hatte, zu begleiten. Die Maßnahme l'^iinrt)cn, /wck'
ischen Behörden zum Trotz getroffen ,^ t st Kt'
dem „Newport" bas Auslaufen U1 , net, /
Dieser Zwischenfall ist aufs höchste gee
ziehungen zwischen den Vereinigten
Mexiko noch ungünstiger zu gestalten. ^

- MeldU"Ä ^
Mailand , 16. Mai . Den letzten - eI:t# <(<

is< l»

„Secolo" zufolge hat sich gestern Abend
lebhafter Erdstoß an der östlichen Küste ^rc ^
eignet. Unter der Bevölkerung des Dt_ ,re„ “‘V
eine Panik aus . Die Häuser sind ve
Bewohner kampieren vor dem Städtch • ^
steht weiter in beunruhigender Tätig
Flammen züngeln aus dem Krater empo
vernimmt man unterirdisches Getöse

Reklameteil»



Dieses Kennzeichen

»Beachten Sie meine Schaufenster .“

die grosse Mode 1914,
* l®1* modernen Ausführungen , schwarz u . braun.

Wider-Stiefel Katts-Schuhe
lii • llerrni , Damen

und Kinder.

Billige Preise.

Schnhhans Christian Dttpp
Herborn, Rotherstrasse 5.

^foVerljattf der weltberühmten£inge!-5tiefel.

I I ” " " 1
I iterr.& î-iliziige, ein-s.zweireihig, neueste Farben,
, Von Marti 20.- bis MarH 60.
| ttSc hen-Ättziige, ein- and zweireihig,
J . Von jViarli 32. bis jYiarH 40-
* ^ -tozdge, neueste Fassens,

Von Mart; 5- bis MarK 20.
Viaschanzöge, Waschbluseu.Soimnerjoppen

;

N

l toben-

einzelne Kosen, Arbeiter-Kleider.

Von Marl; 20.- bis Mari; 60. 5
I h ^ clle Von Marli3.50 bis Mart; 20.- ®
| »,? *’ w«issu. farbig, M.1.80 bis MH-20.- I
u ° Hin, 9
3 ®ueate , aparte Sachen in echöner Wabi A

I

ß-Schupp
Kornmarkt. •

!j) Ausstattungshaus ff
^ % umMn .,36utßmi

NASSAU

tragen die unter der Bezeichnung „Eins A“ von mir geführten Heppen-
Anzüge , dieselben werden auf meine Angaben in ersten Ateliers her¬
gestellt und zeichnen sich durch guten Sitz, sowie beste innere und äussere

Verarbeitung aus und dienen als bester

Ersatz für M.
Meine5 Kauptprefslagen:

MH. 45.—. 52.—. 58.—, 63.- 68,

Die Ausstellung in meinem Schaufenster orientiert
über Mode und Preise.

Knni-LiÄge, liMdp
in allen Farben, ein-u zweireih . Fagons hübsche helle u. dunkle Stoffe

strapazierfähige Stoffe in guten Qualitäten
;. 18.00  bis 42.00, • M. 4.90  bis 26.00.

Wasch-Joppen, Wisch-Blusen
in nur wachechten Zwirnstolfen aus hell u dunkel Satinstoffen,

mit Falten benäht . alle Fagons gar . waschecht.
. 6.50, 5.25, 4.10, 2.60, MH-4.20. 3.00, 1,90, 0.90,

EWoderne
Faltenhemden • • Einsalzhemden • • Krawatten

hnstattnngshaas fonis lehr,
jterborn, ftauptstrass« 104/6.

Himbeer-W,
garantiert rein,

empfiehlt
ft. löcber, fterbor».
Zwei reinrassige Simmentaler

Bulle«
stehen zum Verkauf bei

Emil v. d. Heyde und
Fritz Schwahn . Sinn.

Ein Baumstück vorm Beil¬
stein zu verk. Ferd. Magnus

Infolge günstigen Einkaufs
find3 Wohn-u.3 Schlafzimmer-
Einr. abzugeben Ferd. Magnus

2—3 Ziiilmerwohllimg
in ruhiger Lage gesucht
Offerten unter 0 . 6 . 976 an
die Exp. des Herb. Tagebl.

3 Zimmer -Wohnung
zu verm. Ferd. Magnus.

Kleine, freundliche

Wohnung
u. ein einfach möbl . Zimmer
zu vermieten

Rotherstr . 18 , Herborn.
Freundliche

2 - od 3 -Zimmerwohnnng
zu vermieten.

Mühlbach 18, Herborn.
Dienstmädchen

ges. Frau Ferd MagnuS.

■Eduard Schramm,HerbornI
Lederhandlung , |

| Schuhmacherartikel , Ledersch &fte , S
empfiehlt auch:

I Maschinentreibriemen in Leder, Kamelhaar und \
■ Baumwolltuch, Riemenverbinder , Hanf - und j
B Kvkosgurte, Becher und Becherschraube«, S
, rohe u gummierte Hanf - u. Flachsschläuche, £
■ Transmissiousseile , Pferde - u. Wageudeckeu, ■

Maschinen und Zylinderöle.
naniUMiamraHnMMnmnHHBinS

Foltsdititillcher Polksierrin Itthotn.
Zu unserer am Montag , de» 18 . d». Mt «.,

abends 9V„ Uhr , im „Mestermälder Hof ' (Aug.
Schmidt) stattftndenden Jahreshauptversammlung laden
wir hiermit höfl. ein und bitten um recht zahlreichen Besuch.

Der Vorstand.

Lehrling
aus achtbarer Familie per
sofort gesucht.
Otto Schramm , Herborn.

Der WMeulsch-Aass.
Wasserwirlschafts-verbaiiö

halt am Sonntag, den 24. cr.
nachmittagsl 3/* Uhr im Hotel
Neuhoff in Dillenburg seine
Kreis-Versammlung ab mit Be¬
sprechung der Wasserrechts-
fälle. Alle

wasserweckbescher
werden dringend zur Teil¬
nahme eingeladen.

Rothe AJ  Stern AJ Chile
fojltlampftr von

Antwerpen ]!

Auskunft«theibmr
Red Star-Linie, Antwerpen,
sowie Hr. Georg in Hrrborn.
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reinigt man am besten wie folgt: Man löst

Persll * das selbsttätige Waschmittel,
in handwarmem (35 ° C) Wasser auf. Dann schwenkt man die Wäsche in dieser handwarmen
Lauge etwa ’/* Stunde. Nach gutem Ausspülen drückt man sie (nicht wringen !) aus. Das
Trocknen darf an nicht zu heißen Orten, auch nicht unmittelbar an der Sonne geschehen! So
bleibt die Wolle locker, griffig und wird nicht filzig ! Übereil erhältlich, niemals lose, nur in Origmal-PaWUa"-
HENKEL & Cie., DÜSSELDORF. »ochk-abrilrenlen der allbeliebten Henkel ’S Bleich - Soda.

Besonders billige Tage
Montag, Markttag, den 18. Mai und folgende Tage kommen ganz besonders billig zum Verkauf:

Ein Posten Knabeu-Anzüge unter Preis .Ifür das Alter von 3 bis 8 Jahren,
Serie R 8 Mark Serie 2 5 Mark Serie 3 7 Mark.

Ein Posten Schulauzüge - zurückgesetzt und unter Preis (Alter9 bis 14 Jahre),
Serie 1 9 Mark Serie 2 II Mark Serie 3 13 Mark

Ci « Paste« Iiingttuss AnMge . 14 und 18 Mark.

Gin Kossen Manns Anzüge. 17, 20 u. 25 Mark.

Ein Posten Manns -Röcke» im Schaufenster etwas gelitten, Stück9 Mark.
Ei « Posten Eisenfesthofen , Zwirnhosen und Buxkinhosen , 3 Mark.

Ei « Posten KuabeN'Leibhosen, Mark 1.80.
Blaue leinene Jacken und Hofe« , per Stück 2 Mark

Blaue leinene Jacken und Hosen , das Beste ! per Stück 2 .30 Mark.
MW» IM» W>WM> MW1» W8>»1M» >1WWWA1« NW>KWUNN>N>» » N>» NN>

Maurerjacken , Arbetterhemden , Normalhemden . Maeeohemderst
Maeeohosen . Sommerjoppen , Sommerhose «, einzelne Weste«.

Knabeu -Waschblnsen , Waschhosen . Wafchauzüge
ausnahmsweise billig. Ferner empfehlen:

klegante Herren-,Jünglings- und Knaben-Anzüge
zu staunend billigen Preisen,

Fontafikwesten, weiß und bmtt, feine Einsatzhemden,
Westenßürtel, Krawattenu. Wäsche in großer Auswahl hm*
Damen- und Kinderwiische. — Billige Schürzenta^

Auf Kleiderstoffe 20 Prozent jfcbntt
Musseline , Sattins , Kattune biltigss.

Abgepaßte Scheibengardinen von 28 Ufg . «n.

ÜHübertroffenI 95 Pfg .-Tage Selten günstig'
Für Herren!

Rasterspiegel, Pinsel und Schale 9b Pfg.
Zigaretten-Etut, Abschneider und

Benzinfeuerzeug
1 prima Brieftasche, Leder
1 schönes Zigarren-Etui
1 Zigaretten-Etui
1 prima Portemonnaie, Leder

(10 verschiedene Sorten)
1 schöne Zahltasche, das Neueste
1 Uhrkette(Gold-Double), wird

nicht schwarz
1 Aschenschale, massiv
1 Rucksack
2 Paar Hosenträger
2 Paar Socken
1 Paar Socken, prima
1 Paar Strümpfe
1 schöne Mütze
1 feiner Selbstbinder
2 Selbstbinder
3 Kragen, 4fach Leinen
2 Kragen, höhere Formen

95 Pfg
95.Pfg.
9b Pfg.
95 Pfg.

95 Pfg.
95 Pfg

95 Pfg.
95 Pfg
95 Pfg.
9b Pfg.
9b Pfg.
95 Pfg.
9b Pfg.
95 Pfg.
95 Pfg.
95 Pfg
95 Pfg.
95 Pfg.

2 Vorhemden 95 Pfg.
1 Kragenschoner 95 Pfg
1 Haarbürste, prima 95 Pfg.
1 Haarbürste und Kleiderbürste 95 Pfg.
1 Wichsbürste und Kleiderbürste 9b Pfg.
1 Bürstenrasche, Haar- und

Kleiderbürste 95 Pfg
1 Haarbürste, Kamm und

Brennscheere 95 Pfg.
l Brenngarnitur, 4teilig 95 Pfg.
1 Handschuh- u. Taschenluchkasten 95 Pfg'
3 Bilderrahmen 95 Pfg.

Für Damen:
1 Aufsteckkammgarnitur 95 Pfg
1 Schmuckdose 95 Pfg
1 Spardose 95 Pfg
1 Armband 95 Psg
6 Hutnadeln und Ständer 9b Pfg
2 Zahnbürsten und Ständer 95 Pfg
1 Halskettchen mit Anhänger 95 Pfg

Handtäschche«, Gürtel und
Spitzenkragen.

1 schöne Perltasche 95 Pfg.
1 schöne Sammettasche 95 Pfg.
1 prima Lederlasche 9b Pfg.
1 Markttasche 95 Psg
1 Marktnetztasche 95 Pfg.
1 Verlängerungstasche 95 Psg.
1 Frühstückstasche 95 Psg
1 Schultasche 95 Pfg.
1 Handköfferchen 95 Pfg.
1 Paar Sommerhandschuhe 95 Pfg.
1 Lackgürtel, prima 95 Psg.
1 Sammetgürtel 95 Pfg
1 Stoffgürtel 95 Pfg.
1 weißer Gürtel 95 Pfg.
Schöne Spitzenkragen, per Stück 95 Pfg.
1 Mir. prima Schürzenstoff 95 Pig:
2 „ Jackenbieber, hell und

dunkel 95 Pfg
3 Mtr. Handtuch 95 Pfg
2 „ Mousseline 9b Psg
3 „ Bieber, grau und rosa 95 Pfg.
3 „ Baumwolltuch 95 Pfg
2 „ blau Hausluchf. Schürzen 95 Psg.
3 „ Schilling 95 Pfg.

Schürzen . Taschentücher
andere Artikel.

I weiße Trägerzierschtirze, Stickerei
1 schöne, bunte Trägerzierschürze
I Zierschürze(Halbschürze)
1 weiße Kinderschürze
1 bunte Kinderschürze
l Hausschürze
1 Trägerschürze
3 prima weiße Taschentücher
6 weiße Taschentücher
3 weiße Taschentücher mit Moiwgr.
1 ilntertaille
1 weißer Kiffenbezug
1 Waschhütchen
l Häubchen
l Flasche Birkenwaffer
1 Flasche Brennesselfpiritus
1 Flasche Haarspiritus
1 Flasche Eau de Cologne
1 Flasche Bay-Rum
1 Flasche Chinin-Haarwaffer
3 Flaschen Veilchenduft

und

95 #
95 M
95 $j*>
95 O
95 G
95  M
95 O -.
95 n
95 #

,95 g
95 E
95 G
95 S
95 W
95 #
95 g
95 O
95 #
95 G
95 f ’
95 vt

Ernst Becker L Co„ ilerborn1
neben dem Gasthaus

zur Sonne,

' : ; ■ -

Die feine Schneiderei

Telefon

94-

Deutschef

und :
r

englischel
!

Stoffe. I

_ |

Billige |
Preise. I

5chätz«nl«!in jterbwn.
Sonntag den 17, Mai , 'f&Jj

von nachmittags 4 Uhr av:

Scheibenschießen.
Vor drin Betrete » der Schußlinie wird gewarnt

Oes * Verstand.

WküttissId-KIiili-GrlSMM Serbin
17. Mai : Tageswanderung: Erdbach, Breitscheid,

Reukirch, Salzburger Kopf, Marienberg. etwa 22 km.
Abfahrt nach Etdbach morgens 639 Uhr. Führer:

A. Lauer, O. Becker.

Friedrich Wilhelm Lehr
Wetzlar , Eisen markt

Einen gut httltf <»rttf »tl libfiVl billig abzugeben.
erhaltenen $W|JU Hauptstr.42,Herborn.

Bei günstigem Wetter beginnt am Sonntag , den
17. Mai 1014 auf dem hiesigen Scheibenstand das

Scheibenschießen.
Vor dem Betreten der Schußltenten, welche durch rote

Flaggen abgesteckt sind, wird gewarnt.
Kriegerverein Burg.

MWel-Wnler, W " Serbin.
Sonntag , den 17. Mal , abends 8 ‘/2 Uhr r

„Die Frau des Richters"
(dramatischer Schlager in 3 Akten.)
Trnppe Rajos (Akkrob.-Künstler),

-. — — sowie das übrige stnfationellc Progranun-

> i .1am i ..
deren Echtheit garantiert dieser

g t e rrl

FABRIK MARKE

lTlotah
beste SÄeiiä
fü r S trü rrt pfe &Scnicht einlaüfi

nicht filzen
*+ Qualifären ;

S âris - Extra -Mittel - Fein.(billigst»!_ (bsst". I
[5ttmwollipinniirei-flirona-Bahre ist;Id

W|M

Carl Schäfer,
mech. Schreinerei und Möbellager,

Herbor«, Hauptstraße.

EOIlDlBtlBElBrlCiltDngBD
in einfacher bis feinster Ausführung.

Kinzekmöbek.
Reelle Bedienung.

Bohnenstangen,
SaelanpfähEe,
Waschpfihie

Georg Schuster , Wagner,
Herbor« .

Maturell.TaP elen  f
Gold-Tapeten „eiiAt^

|!5
srssgi

Marktplatz
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«benhlnt i?n i eöem  Wochentage
fehrii* ' ®e3ugspreis: viertel-

Botenlohn1.40 M.
Organ für den villkreis und den Westerwald.

^SeschSstsftelle : rrakferftrstze7.
« »5.

Zweitem KlE

Druck und verlas der) .M.veck'schen vuchdruckerer.Gtto Seck,herboru.
Für die Redaktion verantwortlich : Otto Beck.

Anzeigen Kosten die Kleine Zeile
15 Pfennig . - Reklamen die

Feile 40 Pfennig.

Zernsprech-Knschlutz Nr. 20.

%

„ .u *wls 5. *,^ytu ;u4icu miguuumuuj
Jut V,i^ halb, weil das Reich Ufergelände in

«% li*eÜe eines künftigen Wcltbafens
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*
Der große Tag , da ein Zipfelchen des Vorhangs der

Weltbühne gelüftet wird , ist nun auch vorüber . Der
Staatssekretär des Auswärtigen , Herr v. Jagow , hat
zu seinen: Etat jene Übersicht gegeben, die sonst immer
Sache des Kanzlers zu sein pflegt. Die Richtlinien
unserer Politik sind danach dieselben geblieben, wie bis¬
her: wir wünschen Vertrauen in die Reinlichkeit dieser
Politik bei allen Völkern zu erzielen. Ob man mit An¬
stand große Geschäfte macht, ist eine andere Frage ; sie
wird vielfach verneint. Aber wenn Herr v. Jagow recht
hat, dann muß man ihm zugestehen, daß unsere Politik
ganz reinlich gewesen ist. Nicht iinmer die der anderen
Länder . Und da hat der Staatssekretär namentlich gegen
die öffentliche Meinung Rußlands , die unser nachbarliches
Verhältnis vergiftete, einige recht scharfe und vielbeachtete
Worte gefunden, die sogar mit den Ausführungen
Bismarcks gegen die russische Presse in seiner berühmten
Zweisrontenrede vom Februar 1888 in Vergleich gesetzt
werden. *

Nicht überall in der Welt sieht es sehr erbaulich aus,
und von manchen Dingen mußte auch der Staatssekretär
erklären, daß er nur nur „hoffe", sie würden sich ordnen
lassen. Seufzend ^— seit einigen Tagen erleichtert seufzend

wird auch Präsident Wilson ihm beistimmen, denn in
Mexiko scheint wirklich allmählich, aber auch nur sehr
allmählich, Ordnung in amerikanischemSinn eintreten zu
wollen, indem — die Rebellen siegen. Sie haben den
wichtigen Hafen Tampico nach langen Kämpfen ein¬
genommen und sie behaupten, binnen weniger Wochen
Herren der Landeshauptstadt sein zu können. Sinkt
Huertas Stern , dann ist der der Vereinigten Staaten im
Aussleigen; es ist also möglich, daß über kurz oder lang
Mexiko dem „großen Bruder " im Norden hörig wird.

Oeutfcber ^ .ercbstag.
(858. Sitzung.) CB. Berlin . 15. Mai.

Nach der Erledigung einer „kleinen Anfrage" wird die
Verlängerung des Handels- und Schissahrtsvertrages zwischen
dem Deutschen Reich und der Türkei in dritter Lesung ohne
Debatte angenommen. Ebenso das Abkommen zwischen
dem Deutschen Reiche und Japan betreffend den gegen¬
seitigen Schutz des gewerblichen und geistigen Eigentuins in
China. Fortgesetzt wird die zweite Beratung des

Etats für das Auswärtige Amt.
Abg. Bernstein (Soz .): Gute Beziehungen sind die beste

Politik, die getrieben werden kann. So rosig wie Dr . Oertel
können wir die Erfolge des Bukarester Friedens nicht an-
sehen. Den Resolutionen auf bessere Vorbildung und Be¬
soldung unserer Diplomaten und Generalkonsuln stimmen
wir zu. Wir wären überhaupt bereit, das ganze Konsulats-
ivesen zu reformieren. Wir freuen uns darüber, daß sich ein
besseres Verhältnis zu England anzubahnen scheint. Daß
England in früheren Jahren Anschluß an Frankreich gesucht hat,
daran ist Deutschlands Verhalten England gegenüber schuld.
Wenn im Ausland Mißstimnmng gegen uns besteht, so sind
daran diejenigen schuld, die immer noch mit dem Säbel
rasseln. Auch vom Kronprinzen verlangen wir, daß er weiß,
was er seiner Stellung schuldig ist; weiß er es nicht, dann
muß der Staatssekretär des Äußern dagegen Protest er¬
heben.

Präsident Dr . Kaempf ruft d.en Redner wegen seiner
Ausführungen über den Kronprinzen zur Ordnung.

Abg. Fürst zn Löwcnstein-Werthctm-Rosenberg (Z.):
Missionen sollten nicht als Vorspann für geschäftliche Inter¬
essen dienen, aber immerhin haben sie für die nationalen
Interessen Deutschlands einzutreten und sie sind von der
Regierung zu stutzen. Frankreich haben wir so viel Zeichen
der Friedensliebe gegeben, daß niemand daran zweifeln
fam:. Die russische Presse hat kein Recht, uns politische
Brunnenvergtftung vorzuwerfen. Der Dreibund ist not¬
wendig. Er ist auch der natürliche Verband der Völker des
alten deutschen Reiches. (Lebh. Beifall.)

Abg. Freiherr v. Richthofen (natl .): Tatsache ist, daß wir
mit Frankreich ein durchaus korrektes Verhältnis haben.
Wenn dies später herzlicher wird, so wird es uns freuen.
Unser Verhältnis zu Rußland hängt eng zusammen mit den
handelspolitischen Verhältnissen. Wir müsien unbedingt
wieder zu einem Handelsvertrag koinmen; daran
hat Rußland selbst das größte Interesse. Wir
ineinen, da wir eine wirtschaftliche Ausdehnung ge¬
brauchen, daß nicht genug für den Kaufmannsstand
geschehen kann. Es sind deutsche Werte, die sie im Ausland
absetzen. Die Resolutionen, besonders die über ein Examen
für unsere Diplomaten sollten möglichst einstimniig an¬
genommen werden. Die bundesstaatlichen Gesandten im
Ausland sollten verschwinden. Dieses Opfer sollten die
Bundesstaaten dem einheitlichen Charakter Deutschlands und
seinem Ansehen bringen. (Beifall.)

Abg. Dr . Heckschcr(Vp.): Wenn ich auch kein Freund
von Examen bin, so befürworte ich doch eine Prüfung der
Diplomaten . Die Trennung zwischen Diplomats - und
Konsulatskarriere muß verschwinden. Das Auswärtige Amt
muß schneller und harmonischer arbeiten. Die Herren
sollten von Zeit zu Zeit ins Ausland geschickt werden,
sonst werden sie Bureaukraten und verknöchern. Unsere
Beziehungen zu Rußland sind eine Folge des
russisch- französischen Bündnisies. (Beifall.) In dem
Dreibund erblicken wir einen Hort des europäischen Friedens
und ein Mittel zur Erhaltung des Gleichgewichts in Europa.
Wollen wir mit den anderen Völkern in Frieden leben, io
müssen wir das Vaterland der andern achten, das unserige
lieben.

Nach einigen weiteren kurzen Beinerkungen schließt die
Generaldebatte und das Gchnlt dcö Staatssekretärs wird
bewilligt.

Die Resolutionen der Kommission werden angenommen.
So die Resolution auf Errichtung eines Prüfungsamtes
für Diplomaten , auf pensionsberechtigte Anstellung der
Generalkonsuln und auf Ausbau der Auslandsstudien im
Jnteresie des auswärtigen Dienstes usw.

Einzelberatimg.
Die Errichtung der diplomatischen Agentur und des

Generalkonsulats für Albanien in Durazzo wird beschlosien.
Beim Titel „Botschafter in St . Petersburg " führt Abg.
Liebknecht (Soz .) Beschwerde über die Behandlung des
Gnadengesuchs des in Rußland verhafteten und im Ge¬
fängnis verstorbenen Holzmann.

Staatssekretär Dr . v. Jagow : Holzinann hat in Ruß¬
land an der anarchistischen Agitation und an den Räubereien
der sogenannten Expropiateure teilgenonnnen und wurde zu
15 Jahren Zwangsarbeit verurteilt . Da es sich um Ver¬
brechen im fremden Lande handelte, war eine Vermittlung
nicht angängig. Trotzdem haben wir der Botschaft mit¬
geteilt, daß wir gegen die Begnadigung keinerlei Bedenken
hätten . Von irgend welcher unzulässiger Behandlung in
russischen Gefängnissen ist uns nichts bekannt geworden.

Nach einer beim Titel „Generalkonsul in Bokohama"
durch den Abg. Liebknecht (Soz .) verursachten Erklärung
eines Regierungsvertreters , der Schuldige in der Bestechungs¬
affäre Siemens -Schuckert sei mit 8 Jahren Zuchthaus be¬
straft worden, war der Etat des Auswärtigen Amts er¬
ledigt.

was ? Sie zergrübelte sich den Kopf danach und vergaß
über der Besorgnis das Gefühl der Kränkung, daß er so
wenig Vertrauen zu ihr zeigte, und noch ein anderes , das
sonst unfehlbar die Nachricht von der Wiederkehr des
Freundes heroorgerufen hätte.

Georg lvar unterdessen nach seinem Zimmer gestürmt,
hatte hier Hut und Paletot genommen und eilte dann
nach der Wohnung der Frau Anders . Die schnelle körper¬
liche Bewegung hielt der inneren geistigen etwas das
Gegengewicht, er lvurde ruhiger und fing an zu re¬
flektieren. Die Sache war im Grunde so arg nicht.
Irgendein Zufall hatte Erna seinen Stand verraten , und
sie fühlte sich über das Geheimnis , das er vor ihr gehegt,
beleidigt. Es war ja auch so natürlich, denn welches
junge Mädchen vermöchte mit ruhigem Herzen ihrem Ge¬
liebten Geheimnisse zu gestatten! Wollte doch auch er
jeden Gedanken mit ihr teilen . Freilich hätte sie deshalb
noch nicht den Verdacht auszusprechen brauchen, daß er sie
habe betrügen wollen, und er hatte dies nicht einmal mit
seinem Namen getan, er hatte die Familie nur still¬
schweigend bei der Annahme gelassen, um nur so zwang¬
losere Aufnahme zu finden. Aber in der Gereizheit darf
man nicht jedes Wort so streng nehmen, sagte er sich,
Erna war eine jähe, leidenschaftliche Natur , in der aber
alle Anlagen schönster Weiblichkeit lagen, die nur emwnreli
zu werden brauchten. Nach einigen Auseinandersetzungen
würde alles wieder in Ordnung sein, so tröstete er sich.

Es war dicht vor zehn Uhr, als er vor das betreffend!'
Haus gelangte. Glücklicherweise war es noch nicht von
Wächter geschlossen. Er stürmte die Treppe hinauf uni
breitete schon in der Tür die Arme aus , mit innigen
Tone ihren Namen rufend : „Erna !"

Aber an dem Tisch bei der Lampe saßen nur zive
Personen , Frau Anders und Eniilie , die erstaunt uni
fragend zu ihm anfblickten, wie er so ins Zimmer z!
ihnen trat.

„Was sich liebt, das neckt sich", sagte Emilie ; sie hiel
sein Gebaren sür einen Scherz.

„Erna — wo ist Erna ?" fragte der Eingetretene fit
uiniehend, hastig.

Jetzt fuhren die beiden erschrocken von ihren Stühle!
enipor, für einen Scherz sah die Sache doch zu ernst au3

„Ja , ist sie denn nickit mit Ihnen ?" fragte Fra!
Anders bestürzt.

i „Mit mir ? Nein, nein !"
„Wir waren den Nachmittag nicht zu Hause, Ern

war allein hier geblieben", erklärte Emilie, „als wir voi
einer Stunde zurückkehrten, fanden wir sie nicht und oer
muteten, daß Sie sie zu einem Spaziergang abgeholt."

„Nein, nein — so ist eS nicht!" entgegnete hastig de«
junge Mann . Er sah die beiden plötzlich mit einem
forschenden Blick an. „Sie verleugnen sie vor mir ; Erna
will mich nicht sehen!"

„Mein Gott , wie können Sie so etwas denken?" ent¬
gegnete Frau Anders voll Angst. „Sie ist wirklich nichi
hier."

„Gehen Sie selbst durch die Zimmer ", sagte Einilie,
„und sehen Sie nach."

Er sah es an der Bestürzung und Angst der beiden,
daß sie die Wahrheit sagten, und nun überfiel auch ihn
ein jäher Schreck.

„Oh", sagte er, auf einen Stuhl niedersinkend, „dann
hat sie sich ein Leid angetan."

Emilie kreischte auf. „Mein Gott , mein Gott !"
jamnierte ihre Mutter.

„Lesen Sie diesen Brief , der heute abend an mich
durch einen Dienstmann abgegeben worden ist", sagte
Georg , indem er das Schreiben von Erna aus der
Tasche zog.

Während Frau Anders den Brief las , sah ihr Emilie
über die Schulter.

„Also war meine Vermutung doch richtig", konnte sie
sich trotz der ernsten Situation doch nicht enthalten
zu sagen.

„Sie sind ein Baron ?" fragte Frau Anders bestürzt.
„Ja — ja — ja ! Aber das ist ja ganz Nebensache,

das ändert ja an meinen Beziehungen zu Erna nicht das
geringste. Aber wie kann sie es erfahren haben ? Was ist
hier uorgegangen?"

„Wir haben nicht die geringste Ahnung. Erna war
wie immer — sie ist aus keinem andern Grunde zu Hause
geblieben, als um Sie zu erwarten , wir merkten es recht
gut. Sie war so still-glücklich, so seelenvoll, wie immer in
der letzten Zeit, als wir sie verließen."

„Es muß jemand hier gewesen sein, es kann nur eine
Intrige im Spiele sein."

ES kam ihm plötzlich ein Gedankê ein Verdacht, -r-  er
sprang ans und griff nach seinem Hnt . (n-orts folsr .)



Cttat des Reichskanzlers.
Abg. Scheidemann (Soz .): Ich bedaure, daß wir in Ab¬

wesenheit des Reichskanzlers über seinen Etat verhandeln
müssen. Bei der neuen Vorschrift über den Waffengebrauch
ist die Mitwirkung des Reichstags umgangen worden. Aber
auch sonst verfahren die Behörden vielfach willkürlich und
achten die Gesetze nicht zugunsten des arbeitenden Volkes;

Präsident Dr . Kaempf rügt diesen Ausdruck. Abg.
Scheidemann : Na. so geht's noch. Präsident Dr.
Kaempf : Diese Kritik laffe sch nicht zu. Ich rufe Sie zur
Ordnung . Abg. Scheidemann : Nehmen Sie es mir nicht
übel, aber da sehne ich mich nach den Zeiten zurück, wo
Männer wie Graf Ballestrem auf dem Präsidentenstuhl
saßen. (Langandauernder Beifall im Zentr . u. b. d. Soz .)
Präsident Dr . Kaempf : Ich muß mir diese Kritik ver¬
bitten.

Abg. Scheidemann (Soz .) beschwert sich weiter über die
Handhabung des Veretnsrechtes und den Kampf der Be¬
hörden gegen die Gewerkschaften.

Staatssekretär Dr . Delbrück: Eine allgemeine An¬
ordnung der Reichsleitung ist nicht ergangen, daß die
Gewerkschaften als politische Vereine zu betrachten seien.
Die sozialdemokratischen Gewerkschaften werden niemals mit
andernMaben gemessen als die andern wirtschaftlichen Vereine.
An Ihnen (zu den Sozialdemokraten) liegt es, zu vermeiden,
daß Ihre Gewerkschaften als politische Vereine angesehen
werden, sie vermengen eben wirtschaftliche und politische
Ziele. ' - i

Nach weiterer unerheblicher Debatte vertagt sich daS
Haus.

PreuMcber Landtag.
Hbgcordnetenhftue.

(81. Sitzung.) £»• Berlin . 15. Mai.
In der üblichen feierlichen Weise nahm zu Beginn der

Sitzung Präsident Graf v. Schwertn -Löwitz einigen bis¬
her unvereidigten Abgeordneten den Eid auf die Ver¬
fassung ab.

Debattelos wurde die dritte Beratung des Gesetzes
über die Dienstvergehen der Krankenkaffenbeamtenerledigt.
Eine Erörterung rief die Vorlage über den Neubau des
Opernhauses in Berlin hervor. Ein Antrag der Budget¬
kommission verlangte, daß der Entwurf von Hoffmann in
Einzelheiten von der Königlichen Bauakademie verbessert
werde und daß mit dem Bau erst begonnen werden sollte,
wenn die finanzielle Beteiligung Berlins und die Ver¬
wendung des alten Opernhauses zu Universitätszweckenge¬
sichert sei. Ein Antrag des nationalliberalen Abg. Fritsch
will eine beschleunigte Prüfung des Hoffmannschen Ent¬
wurfs durch die Bauakademie, von deren Plazet soll dann
die Einforderung eines Nachkredits für diese Zwecke ab¬
hängig gemacht werden.

Minister v. Breitenbach sprach sich ebenfalls für den
Kommissionsbeschluß aus.

Die Abstimmung ergab die Annahme des Antrages
Fritsch , wodurch der Antrag der Kommission erledigt war.

Es folgte die zweite Beratung des Nachtragsetats für
1913 mit der Forderung von 3 Millionen Mark zum Erwerb
des Gartengrundstücks neben dem Abgeordnetenhaus . Die
Forderung wurde bewilligt und damit die zweite Lesung
des Etats beendet.

Zur Besprechung gelangten nunmehr die Anträge über
die Sturmflutschäden an der Ostsee . Die Regierungs¬
vertreter erklärten, daß der Staat die Kosten für die Hilfs¬
aktionen und für den Uferschuh nicht allein übernehmen
könnte, wie es der Kommissionsantrag verlange, auch könne
die Regierung von der Beteiligung der Kommunen in der
Gewährung von Darlehen nicht abgehen. Die Abgg.
v. Boehlendorff und v. Wenden lk.) traten warm für
die volle Übernahme der Kosten durch den Staat ein, ebenso
die Abgg. Dr . Levy (natl .), Lippmann (Vp.). Das Haus
nahm einstimmig die Kommssionsbeschlüsse an. erledigte noch
eine Reihe von Petitionen und vertagte sich dann.

Vermischtes.
. o Das „rohe Los . In der preußisch- süddeutschen
'Klassenlotterie ist der Hauptgewinn in Höhe von 500000
Mark gezogen worden. Er fiel auf die Numnier 197 309.
Beide Abteilungen kamen nach Bayern , und zwar in der
ersten nach Nürnberg , in der zweiten nach Rosenheim.
Das Glückslos ist in Achtelteile zerlegt.

© Eine Schnellbahn ohne Räder und Schienen . Der
amerikanische Ingenieur Emile Bachelet hat eine Er¬
findung gemacht, die eine Umwälzung auf dem Gebiet
des Verkehrswesens bringen kann. Es handelt sich um
eine schwebende elektrische Schnellbahn, die keine Loko¬
motive und keinen Motor braucht und weder Schienen
noch Näder hat. Die Bahn wird durch magnetische Kraft
betrieben, ihr Erfinder will damit Geschwindigkeiten bis
650 Kilometer in der Stunde erreichen.

0 Diamantenes Amtsjnbiläum . Der älteste deutsche
amtierende Richter beging gestern sein diamantenes Amts¬
jubiläum . Amtsgerichtsrat v. Langen in Berlin , der sich
als Alterspräside der deutschen Richterschaft bezeichnen
darf, machte am 16. Mai 1854 sein Referendarexamen und
steht gegenwärtig im 86. Lebensjahr . Trotz dieses hohen
Alters ist der Jubilar noch ungemein rüstig und versieht
sein Amt mit der größten Pflichttreue.

© Eröffnung der baltischen Ausstellung in Malmö.
In Gegenwart des schwedischen Kronprinzenpaares und
mehrerer Mitglieder der schwedischen Königsfamilie ist die
Baltische Ausstellung in Malmö am Freitag eröffnet
worden . Der Landeshauptmann dankte in seiner Er¬
öffnungsansprache den Nachbarstaaten für das Interesse,
das sie. der Ausstellung entgegengebracht haben. Der
Kronprinz ließ sich in der deutschen, der dänischen und
der russischen Abteilung die Ausstellungskomitees der be¬
treffenden Länder vorstellen. An dem von der Aus¬
stellungsleitung gegebenen Frühstück nahmen auch der
deutsche Gesandte in Kopenhagen Graf Brockdorff-Ranhau
und der schwedische Gesandte in Berlin , Graf Taube, teil.

© Petersburger Schachmeisterturnier . Der fünfte
Tag diente noch der vierten Runde der Siegergruppe . ES
spielten Capablanca gegen Marshall und Lasker gegen
Tarrasch. Die erstere Partie war nach sechsstündigem
Kampfe noch unbeendet, wurde dann aber für Capablanca
entschieden. Auch die andere Partie war in später Abend¬
stunde noch im Gange, der Sieg Laskers , der die Er¬
öffnung und das Mittelspiel ganz vortrefflich behandelt hat,
daun aber sicher erfochten. Der augenblickliche Stand des
Turniers ist nun folgender : Capablanca 10V-, Lasker 9,
Alechin '8, Marshall 7 und Tarrasch 6y2.

© Rettungsboote mit drahtloser Telegraphie . Dieser
Tage ist der neue Dampfer der Cunardlinie „Aguitania"
vom Stapel gelaufen. Der Dampfer wird als erster
Riesendampfer Rettungsboote mit einer Ausrüstung für
drahtlose Telegraphie haben. Die „Aquitania " soll zwei
große Motorboote mit Doppelmasten für drahtlose Auf¬
nahmen mitführen . Diese Boote sollen im Ernstfälle die
Flottille der Rettungsboote schleppen und selbst nur ine
Bedienungsmannschaften aufnehmen. Durch diese Neu¬
einrichtung ist es möglich, auch noch für die Rettungs¬
boote drahtlos Hilfe herbeizurufen, wenn die drahtlose
Leitung auf dem Hauptschiff schon zerstört ist.

Bekanntmachunaen öer städt. Verwaltung

Steinbruch -Perpachlnng.
Der bisher von Herrn Maurermeister T h e i s gepachtete

Stetnbrnch kommt vom 1. Juli d. Js . ab zur neuen
Verpachtung. Termin hierzu wird auf Sam «1ag , den
S3 . Mai d . Is -> wort » . 11 Uhr , im Sitzungszimmer
des Rathauses bestimmt.

gerdarn , den 14. Mai 1914.
Der Magistrat : Birkendahl.

Bekanntmachung.
Die Gntfernnng der Distel » auf dem Felde

hat spätestens bis IS . Juni zu erfolgen. Nichtbeachtung
dieser Aufforderung hat Bestrafung zur Folge.

Herbor » , oen 15. Mai 1914.
Die Polizei -Verwaltung:

Der Bürgermeister : Birkendahl.

Kekaunlmachung.
ti . w

2.

Der Schützenverein will am Sonntag , de«
mit dem Schießen auf den Schießständen beginnet >;t

Zur Verhütung von Unglücksfällen werden »>- ....J'
Benutzung der Schießstände angeordneten Sicherv
regeln erneut öffentlich bekannt gegeben: ZF

1. Das Schießen findet für gewöhnlich nur a
tagen und zwar nachmittags statt.

Soll ausnahmsweise an anderen Tagen
werden, so ist stets frühzeitig genug vorher
Erlaubnis einzuholen, damit eine entsprechende
machung erfolgen kann. , ,($
Der Beginn des Schießens wird stets durch
dem Schützenhause aufzuziehende, weithin M
schwarz-weiß-rote Fahne angezeigt. Die F
fo lange hochgezogen, als geschossen wird
erst mit Schluß des Schießens entfernt. . ..

3. Während des Schießens wird der Reute ,, t<‘
und der Reuterberg, letzterer besonders I
über denselben führende 1. Gewanneweg
kommt, für jeden Bekehr gesperrt.

4. Zur besonderen Kenntlichmachungdieser
vor Beginn des Schießens für die Dane j fI)l
rote Fahnen mit der Aufschrift„Gesperrt" fl- .
Stellen anzubringen bezw. sichtbar aufzust̂ ^ gjt

a . an beiden Enden des Reuterberggrundes ff ^ z?
b. in der östlichen und westlichen Hälfte °e

nannten Gewannweges je 1 Fahne, bgt
c. in dem Wald östlich des Reulerbergs, an

wo der Weg die Schneise kreuzt, 1 Fahne-
Herstorn den ) !. Mai 1914

Die Polizei -Berwalt '"'»
Der Bürgermeister : Birken

Herborti.
Montag , den 18. Mai d . 1 J

Vieh - und Kramifl 0̂

—- - gjg
Bei Ihren Einkäufen in Giessen beachten

Spezial -Geschäft von

Franz Bette , Giess#1’
10' Mäusburg 10 Fernspf 00 ,

Vorteilhafte Bezugsquelle für gji-iltfr
Kurz-, Weiss - u. Wollwaren . Trikotageu- etc-

waren. Handschuhe. Schürzen . Korse
Spezialität : Erstlings-Aussteuern.

Auswahlsendungen bereitwilligst-
Billige Preise. Aufmerksame Bedien°J>

HB«
HH«

1014 . Neuheiten!

:: Kostüme■ ■
bi ■

in schwarz, marine , grün, sowie
aparten gemusterten u. karrierten Stoffen,

12, 15, 18, 20, 25, 30 dl; 70

:: KostMcHe:
in englisch, kleinen Karos und blau,

■ n Bitten 0«
8 *

weiss und farbig,
Seidenbaltist , Krepe und Fr0

von an. von .1.25 an.

Kleiderstoffe,Blasenstoffe,Patnenwäsche
Schürzenz UnterröcHe, Untertaillen

: : Schirme : :

Answahlsendnngen auf gefl. Wunsch. [
Besichtigung ohne Kaufzwang. f
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